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Bericht der Bundesregierung zum Jahresgutachten 1998

„Welt im Wandel – Strategien zur Bewältigung globaler Umweltrisiken“

des Wissenschaftlichen Beirats der Bundesregierung Globale Umweltänderungen 

(WBGU)

• Klimaerwärmung ist ein 

Kassandra-Risiko. 

• Risikotyp „Kassandra“:  relativ 

große Zeitspanne zwischen der 

Verursachung und dem 

Schadenseintritt 

Kennen Sie Kassandra? 
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CO2-Reduktion – eine globale Herausforderung

weltweite energiebedingte CO2-Emissionen 2016

IPCC: 2 K – Ziel erfordert eine 

Reduzierung der Emissionen 

auf ca. 6 GtCO2-eq/y bis 2030
6 GtCO2-eq/y 

Avg. 0.8



Temperaturabweichungen 2015-2018

2015 2016

2017 2018

2014: wärmstes Jahr

2015: wärmstes Jahr

2016: wärmstes Jahr

2017: drittwärmstes Jahr

2018: viertwärmstes Jahr / 

wärmstes in der BRD

2019: zweitwärmstes Jahr / 

zweitwärmstes in der BRD

Heiko Paeth                                                                      

heiko.paeth@uni-wuerzburg.de
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Zunahme von Schadensfällen weltweit 



Klimaänderungen in Unterfranken

Abweichungen der Jahresmitteltemperatur von der Referenzperiode 1961-1990

Messzeitraum 1881-2017
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Hitzewellen im Maintal

> 25°C < -7°C

> 40 mm/h

© picture alliance/dpa



Stadtklima Würzburg
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Messtag/ -uhrzeit

Lufttemperatur in °C 

Mainufer

Marktplatz

Frauenland

Landesgartenschau

Gerbrunn

Gerbrunn: 

5,4°C kühler

Hitzetag

30.07.2018

© Klett.de nach Innenministerium

Baden-Württemberg/Amt für

Umweltschutz Stuttgart



Herausforderungen

Die Kosten der Klimaschäden bewegen sich in Deutschland bis 

2050 im Rahmen von 0,1 bis 0,6 Prozent des BIP. Bezogen auf das 

BIP von 2014 wären das zwischen 3 und 18 Milliarden Euro pro 

Jahr. 

Mit Investitionen in Klimaanpassung in Höhe von 0,1 bis 0,2 

Prozent des BIP ließen sich viele der Schäden vermeiden und 

Zusatznutzen generieren. 

HAMBURGISCHES WELTWIRTSCHAFTSINSTITUT

Verminderung der Treibhausgas-Emissionen

Anpassung an die Klimaveränderung



Klimawandel und Infrastruktur

Planen

Grünbereich

Mobilität
Wasserwirtschaft

Gesundheit
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Nachhaltige Wärme

Katastrophenschutz

Raumordnung

Bauwesen

Straßenbau und Verkehr

Energiewirtschaft
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Aspekte nachhaltiger Entwicklung von Infrastruktur

Nachhaltige 
Entwicklung 

von 
Siedlungen

Klimaschutz 
und -

anpassung

Abfall- und 
Wasser-

management

Luftqualität 
und 

Ressourcen-
effizienz

Verkehrs-
planung und 
Mobilitäts-

management
Nachhaltige 

Energie-
produktion 

und –
management

Standort- und 
Wohnumfeld-

qualität

Stadtplanung
, technische 
Infrastruktur, 
Architektur, 

Landschafts-
bild

Nahrungs-
mittel-

versorgung 

• Viele parallele 

Handlungsstränge

• Unterschiedliche 

Zieldefinitionen und 

Zielhorizonte

Gleichzeitig:

komplexe Vernetzung bei 

einer dynamischen 

Entwicklung
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Verknüpfung von grauer, grüner und blauer 

Infrastruktur

• Dezentrale multifunktionale 

Wasserspeicher als Wärme- und 

Kältespeicher 

 Pufferspeicher zur Versorgung 

von Stadtgrün

 Minderung von lokalen 

Überflutungen

• Kopplung mit 

Energieversorgungskonzepten 

von Gebäuden

Nachhaltige 
Entwicklung 

von 
Siedlungen



Je dicker die Linien desto mehr Menschen pendeln zwischen beiden jeweiligen Orten.

Schweinfurt

Würzburg

Schweinfurt

Würzburg

© Grafik: Klaus Haag / PV

Regionale Verkehrsinfrastrukturen
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• Dynamische nachhaltige ÖPNV-

Konzepte

• Sektorkopplung (bidirektionale 

Ladeinfrastruktur, Wasserstoff-

Infrastruktur)

Regionale Verkehrsinfrastrukturen

Nachhaltige 
Entwicklung 

von 
Siedlungen
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Fazit

Die Infrastruktur muss sich anpassen -

• an die Anforderungen des Klimaschutzes und

• an die sich verändernden Klimabedingungen.

Anpassungen waren schon immer notwendig. 

Wir sind technologisch in der Lage dazu, die Frage ist, ob wir jetzt nachhaltig handeln.



Danke für das Zuhören!


